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Bewerbung in England

Leider ist mir in dem Master- Studiengänge-

Artikel (a physiopraxis 6/04) ein kleiner Feh-

ler aufgefallen: Die Bewerbung um die staat-

liche Anerkennung vergibt die HPC, eine

Behörde für die Kontrolle der medizinischen

Fachberufe. Die NARIC vergleicht die interna-

tionalen akademischen Abschlüsse auf Äqui-

valenz mit den britischen Anforderungen.

Wenn man sich bewerben will für das Stu-

dium an der Uni in UK, wird man zwar auto-

matisch an die NARIC verwiesen, dasselbe 

geschieht mit der staatlichen Registrierung 

– die britischen Behörden sind nämlich aus-

gesprochen nett und hilfsbereit – aber einfa-

cher ist es doch, wenn man gleich weiß, an

wen man sich zu wenden hat! 

Kirstin-Friederike Heise, Berlin

Mikrokinesie-Therapie

Den Artikel über Mikrokinesie-Therapie 

(a physiopraxis 7-8/04) fand ich sehr inter-

essant. Er hat mir Appetit auf die Fortbildung

gemacht. Ich habe eine Menge Fragen: Kön-

nen sich die „Narben“ auch überlappen? Wo-

her weiß ich, dass ich richtig therapiere? Bei

der Kinesiologie ist beispielsweise auch sehr

viel Feingefühl gefragt, aber auch hier stim-

men die Zusammenhänge nicht immer, und

somit ist die Therapie erfolglos. Ist das bei

der Mikrokinesie-Therapie anders, weil der

„vitale Rhythmus“ auf jeden Fall zuverlässig

ist? Und kann ich damit nicht auch jeman-

dem schaden, indem ich vielleicht irgendet-

was auslöse, das er nicht verarbeiten kann?

Körperliches, geistiges und seelisches Gleich-

gewicht müssen doch im Einklang gesehen

werden, wenn man den Menschen als ein

Ganzes sieht, oder?

Jasmin Maleki, per E-Mail

Antwort der Mikrokinesie-Therapeutin

Wiltrud Kayser:

Die Narben sind in der Mikrokinesie-Therapie

das wichtigste körperliche Merkmal von

Störfeldern, Überbelastungen oder nicht

ausgeheilten Verletzungen. Sie sind Aus-

druck einer Störung des vitalen Rhythmus,

also einer Störung der Lebensenergie. Jede

Narbe hat energetische Verbindungen zu

anderen Stellen am Körper. Diese Verbindun-

gen sind durch die Entwicklung in unseren

ersten vier Lebenswochen begründet und

durch die Mikrokinesie-Therapie erforscht.

Durch den Vergleich mit diesen anderen Stel-

len lokalisiere ich die Narbe genau und kann

so auch nach der Behandlung das Ergebnis

meiner Impulsgebung prüfen. Finde ich also

z. B. im rechten M. coccygeus eine Narbe,

also eine Störung der Vitalität, so ist gleich-

zeitig auch das Bindegewebe am rechten

inneren Knie fest und die Rotation zwischen

dem 6. und 7. Halswirbel eingeschränkt.

Wird meine Impulsgebung an der Narbe im

Muskel angenommen, so kommt es zur glei-

chen Zeit auch im Bindegewebe am Knie und

im oben genannten Halswirbelsegment zu

einer Lockerung. Nur wenn diese drei Fakto-

ren zusammen reagieren, arbeite ich richtig.

So kann ich mich immer wieder selbst

kontrollieren. Überlappungen von solchen

Gebieten gibt es nicht.

Die Behandlung mit der Mikrokinesie-

Therapie ist ohne negative Nebenwirkungen.

Die Mikrokinesie aktiviert Selbstheilungs-

kräfte. Diese ursprünglichen Lebenskräfte

sind seit dem Beginn unserer Entwicklung

auf die Erhaltung der inneren Harmonie und

auf den Schutz gegen negative äußere Ein-

flüsse programmiert und nehmen nur Infor-

mationen an, die dem Körper helfen. Wegen

der sanften und sehr angenehmen Grifftech-

nik sind rein physische Schäden nicht mög-

lich. Und dass Körper, Geist und Seele eine

Einheit sind, erlebe ich durch die Mikrokine-

sie-Therapie täglich in meiner Praxis: Natür-

lich kann ich nicht in die Seele des Menschen

sehen, aber in sein Gesicht. Und wenn ich die

Lockerung des Gewebes unter meinen 

impulsgebenden Händen fühle, sehe ich, wie

sich gleichzeitig der Gesichtsausdruck ent-

spannt und verändert. Äußerungen, die auf

einmal eine positive Lebenseinstellung verra-

ten, zeigen mir deutlich das Zusammenspiel

dieses Systems.

Wiltrud Kayser, Ausbilderin in Mikrokinesie-

Therapie, www.wiltrudkayser.de

Leitlinien zur Kostenreduzie-

rung?

Gut, dass physiopraxis das Thema „Leit-

linien“ aufgreift (a physiopraxis 7-8/04). Die

Autorin stellt Leitlinien vor allem positiv dar –

als Orientierungshilfe, zur Qualitätssiche-

rung und zur Verankerung von Physiothera-

pie als Behandlungsmöglichkeit.

Ein bisschen kurz gekommen ist im Arti-

kel der politische Aspekt: Leitlinien im

Gesundheitswesen werden erfahrungs-

gemäß auch als Instrument der Kostenredu- ph
ys

io
pr

ax
is

 9
/0

4

physioforum

Briefe an die Redaktion

Schreiben Sie uns! Ideen oder Kritik an: 

Georg Thieme Verlag

Redaktion physiopraxis 

Rüdigerstraße 14

70469 Stuttgart

Tel.: 07 11/89 31-0

Fax: 07 11/89 31-871

E- Mail: physiopraxis@thieme.de

i Um möglichst viele Leser zu Wort

kommen zu lassen, behalten wir

uns vor, Leserbriefe zu kürzen.
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